
Besprechungen

Cramer, der die Auffassungen eines e1n- werden dabei als Persönlichkeitsausdruck DC-
fAußreichen Mannes W1e Myrdal ber Ent- wertet, die 1n einer vewl1ssen sozialen urch-
wicklungshilfe einer gründlichen Kritik Nier- sichtigkeit als Ausdruck der personalen Frei-
zieht, worıin dessen besonders antechtbares heit des andern erfaßt werden können. In

Werk (Asıan Drama; Inquiry into einer komplexeren Gesellschaftsordnung re1rht
the Poverty of Natıons, Bde., New ork persönliches Vertrauen ZUrLrF Umweltbewälti-

natürlich noch nıcht einbezogen 1St. Zunz allein nıcht AUusS. Hıer enttaltet sich eın
Am Schlu{fß der Aufsatzreihe, VOr den „Be- „Systemvertrauen”, das 1n intersubjektiven

Erfahrungen gründet. Typische Beispiele hier-sprechungen un Hınweıisen“”, steht das Ka-
binettstück des Bandes: 2L Eucken-Erdsiek, für sind das Geld als „generelles Problem-
„Herbert Marcuse und die Revolution“ (403 lösungsmittel“, das Vertrauen 1n die Wahr-
bis 418); DUr diesen Beıtrag lesen, heit bzw die Zuverlässigkeit VO  e Informa-
lohnt 6S sıch schon, den SaNZCH Band kau- tionen un das Vertrauen 1in die legitime PO-
fen U, Nell-Breuning S} ıitische Macht Eıne weıtere Steigerung der

Bewältigung der Umweltkomplexität liegt 1m
„ Vertrauen 1n Vertrauen“: Man kann der
Wirkung des eigenen Vertrauens 1n andereLUHMANN, Nıklas: Vertrauen. Fın Mechanıis-
der dem Vertrauen anderer 1n einen selbst

111US der Reduktion <ozialer Komplexıtät. der 1n Dritte TAauU: Solch komplizierteStuttgart: Enke 1968 YVIE 105 (Soziale
Gegenwartsfiragen. 28.) Kart. 24 ,— Vertrauensstrukturen sind WAar gefährdeter

und enthalten srößere Risiken, ber s1e CI -Der Autor, Dozent der Sozialforschungs-
stelle der Universıität Münster, untersucht als möglichen Handlungen, die einfaches Ver-

Lrauen ıcht bewältigen kannFachsoziologe 1in Kapiteln die Funktion
Abschließend wiıird das Verhältnis des Ver-des „ Vertrauens“” 1m sozialen Leben Da WIr

Lrauens Mißtrauen, ZUr Vertrauensbereit-1n uUuNseTrer komplexen Umwelt aut eiıne uns
chaft und seiner rationalen Begründbar-unbekannte Zukunft hın „hier und jetzt“ han-

deln mussen, rauchen WIr Hilfen, die keit untersucht. Dıiıe Monographie nthält ein
Literaturverzeichnis un Sachregister.vielfältigen möglichen Verhaltensweisen uUunse-

TCI Umwelr auf eın für den einzelnen über- Wer Vertrauen bisher 1Ur VO individuell
ethischen der psychologischen Standpunktschaubares Ma{i VO  3 Vorerwartungen redu-

7zieren können. Solche Hilten sind die „ Ver- AUS betrachtet hat, erhält 1j1er ıne notwendige
Abrundung seiner Sicht Man könnte LUrtrautheit“ Au früherer Erfahrung un das

„ Vertrauen“ als subjektiv siıchere Handlungs- wünschen, da{fß die hier klar vorgetragenen
Gedanken auch 1in kirchlichen Sozialstrukturenbasıs auf diıe Zukunft hın, VOTLT allem 1mM Ver-

halten Mitmenschen gegenüber. Dieses Ver- gebührend eachtet würden. Das Buch 1St
allerdings seiner Fachsprache nıcht

trauen 1St nıcht eintach die logische Schluß-
folgerung AUS sicher vorausberechenbaren Ver- leicht lesen und die praktische Anwendung

wiıird kaum berücksichtigt. Sılberer SJhaltensweiısen anderer, sondern ine personale
„riskante Vorleistung“, bei der Iso das Rı-
siıko eıner Enttäuschung bleibt. Vertrauen
kann WAar gelernt werden und hat uch seıine

LANTERNARI, Vittori0: Religiöse Freiheits-rationale Begründbarkeit, ber Je mehr auf
diese Begründungen reflex geachtet wird, um UN Heilsbewegungen unterdrückter Völker.

mehr schwindet echtes Vertrauen. Neuwied: Luchterhand (0. 540 (SOz10-
Das „persönliche Vertrauen“ als die eigent- logische Texte. 43.) Studienausgabe 29 —

ıche Urtorm hat als grundlegende Voraus- Dıie auf der Sanzch rde sich vollziehende
SETZUNg die Überzeugung, dafß menschliches Begegnung einheimischer Kulturen und Völ-

kerschaften mMI1t der abendländischen KulturHandeln als personale Selbstdarstellung S1|  B
bar werden kann. ber 1Ur jene Handlungen und dem Christentum hat Sut wie über-
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all (AUIE Entstehung mehr oder weniger die Bedrohung der Eigenheit und Eigenstän-
mächtiger religiöser Bewegungen geführt, die igkeit dieser Völker durch die abendländische

Kultur und das Christentum. Das Wiederaut-hier 1N geographischer Ordnung nach Ursprung
und Entwicklung und VOr allem nach ihren en der früheren Religion und die mıiınter-
soziologisch erfaßbaren Anlässen und Ur- pretierung cQristlicher Elemente weist darauft
sachen dargestellt werden. Auch 1n Ländern hin, daß die Bekehrung ZU Christentum be-
vorwiegend mohammedanischer der buddhıi- sonders für primitıve Völker keine einfache
stischer Religion en sich solche Bewegun- Aufgabe ISt, zumal wWenn das Christentum als
4  CNH, wobej siıch Gruppen der chichten die Religion der Weißen, der Kolonial-

macht erscheint. Diıe Bekehrung esteht nichtandelt, die siıch wirtschaftlich der politisch
benachteiligt fühlen; eın mittelbarer Einflufß 11UX 1n der Übernahme VO'! Lehren und Rıten;
abendländischer Kultur 1St wohl auch NZzU- sie 1St für eın Volk ST dann vollendet, wWenn

nehmen. Diese Bewegungen weısen nabhän- dıe gesamte Stellung ZUr Wirklichkeit VOoO  $

Z1g voneinander ZeWw1sse Übereinstimmungen der relig1ösen Mıtte aus rfolgt und die
auf. Das wichtigste Merkmal 1St wohl dieses, Einzelheiten der bisherigen Kultur VO  ; iıhr her
daß die ursprünglichen einheimis:  en Religio- NnNeu verstanden und mit einem ınn begabt
nenNn und re Bewegungen wieder durchschla- sind, sOWeIlt dies überhaupt möglich ist. Viel-
SCH. Sıe bleiben dabe: allerdings nıcht VeIl- leicht aßt sich dies innerhalb eıner Generatıion
andert und verwerten ZeW1SSeE Elemente, die DUr für einzelne, ber nicht für Grup-
ZU!T heutigen Lage nıcht mehr asSCNH; W eIl- PCIl erreichen. Außerdem ertfordert VO

det INa  - sich oft die Zauberer und Me- Miıssıonar ıne Anpassung die einheimische
dızınmänner. Gewöhnlich gehen diese Bewe- Kultur, sie verchristlichen, dafß
SUNsSsCH VO'  3 einem Propheten Aaus, meıst einem eine Kultur außerlich auferlegt wird, die diese

Menschen weder verstehen noch LTasCch kön-früheren Christen, der sich durch Vısıonen
seiner Religionsgründung berufen fühlt. 1931408 Aus dem Buch ersieht InNnanl VOrTr allem
Christliche Lehren und VOor allem Rıten WOCI- soziologisch ertaßbaren Ursachen und An-
den weithin übernommen, verändern ber ih- lässe. Es bleibt ber die Frage, Krisen
ren 1nnn vollkommen, ındem s1ie der früheren wirtschaftlicher, politischer und kultureller
Religion durch Umdeutung angepaßt werden. Natur nıcht bloß Bewegungen auf der jeweils
Sehr oft Wll'd dıe Bibel beibehalten, und darın entsprechenden Ebene, sondern religiöser Na-
wıeder 1St das Alte LTestament besonders be- tur hervorrufen und der Mensch aut
lıebt, Well alte Sıtten der Eingeborenen die Bedrohung dessen, Was als se1in eil

versteht, often oder verkappt relig1ös AaNt-rechtfertigen scheint. In diesen religiösen Be-
sieht VOor allem ıne ntwort auf WOTrftietl. Brunner 5J]
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